allen im Voraus den Krieg erklärt hatte. 


ch zu bewegen wußte, hatte das Boot beſtiegen, um es zu beobachten. 


——— 


Donnertag, 


den 1. Mai. 


Der Breslauer Beobachter erſcheint wöchentlich 
vier Mal, Dienſtags, Donnerſtags, Sonn. 
abends u. Sonntags, zu dem Preile von Vier 

die Nummer, oder wöchentlich für 4 Nummern 
en Sgr. Bier Pfg., und wird für dieſen Preis 
durch die beauftragten Colporteure abgeliefert. 


. Inſertionsgebühren 
für die geſpaltene Zeile oder deren Raum nur 6 J fg. T 


Redaction und Expedition: Buchhandlung 


Das Seeràuberſchiff. | 
(Fortſetzung.) | 


Ein furchtbarer Stoß des Schiffes unterbrach die Rede. 


Ein Haifiſch hatte ſich dem Schiffe genaht, welches feine Nachtnetze geworfen 
und in ſelbigem ſich verfangen. 


Breslauer Beobachter 


Ein Unterhalkungs-Hlatt für alle Stände. 


Furchtbar ſchlug das Unthier mit ſeinem Schweife, verwickelte ſich nur noch 
mehr; aber da er jetzt mit feiner Rieſenkraft die Netze anzog, wankte das Schiff. 
In dem Augenblicke donnerte die Kanone. | 
Der an felbiger ſtehende Kanonier, einer der Irlaͤnder, den wir früher kennen 
lernten, hatte den Fiſch früher bemerkt, ihn ſich verwickeln ſehen und das tödtliche 
fen auf ihn donnernd geſchleudert. d 
„Gut gezielt und gut getroffen!“ rief Nicols auf das Verdeck ſpringend, 
„der Kopf des Haifiſches iſt getroffen und ſeht, wie roͤthet ſich die Welle von 
ſeinem Blute. Er ſtreckt ſich, er verendet. Laßt uns herabſpringen, daß er im 
letzten Todeszucken die Netze nicht zerreißt. Folgt mir, ich geh' voran!“ 
„um's Himmelswillen bleiben Sie zuruck!“ rief Atala, „ich kenne dieſe Jagd 
und hoͤrte wie dieſe Unthiere auch mit Haken und Harpunen auf den Tod ver⸗ 
wundet ſich plotzlich wieder aufraffen und ein Schlag des Schweifes den toͤdtet, der 


ihn anzuruͤhren wagt! Gebt ihm noch eine Ladung!“ 


Nicols ließ die Kanone laden und eben hatte ſich das Netz wieder vom Schiffe, 
an welches es durch ein langes Seil gebunden war, entfernt, da donnerte die mit 
Kartaͤtſchen geladene Kanone noch einmal und das getroffene Unthier ſchlug auf, 
um nun todt unterzuſinken. \ | 

Jetzt warf man Haken nach ihm. Nach einer Weile flieg ein Matroſe herab, 
nahte ſich vorſichtig und meldete, daß es verendet. | 
Sein Fang war ein Jubel für Alle und wegen des Thrans, den man aus 
gewann, nicht ohne Vortheil. 
Die Geſellſchaft ward jetzt belebter und jubelnd begrüßte man die Felſenklip⸗ 
den des Cap und nahte am dritten Tage den Falklandsinſeln, wo man friſches 

aſſer und Lebensmittel aufnahm. | 

Das Schiff ſteuerte nun wieder nördlich und wendete fih dann nach Oſten, 
um die Kuͤſten Amerikas moͤglichſt zu vermeiden und im offenen Meere ſeine 

benteuer zu ſuchen. 5 | 

Der Wind ſchlug um und es mußte ſich, um ihn zu gewinnen, lange Zeit 
mit Ruͤck⸗ und Seitwärtsfahren begnügen, 
5 Fern ſah man eines Morgens einen Schnellſegler, der nach Nordoſt zu ſeine 

hrt richtete. a 
Es war ein franzöfifches Schiff, welches Piratenſchiffe aufſuchte und ihnen 


ihm 


Wohl hatte es die Columbia bemerkt und durch feine trefflichen Fernrohre er⸗ 
annt; denn auf dem Meere war es bereits bekannt, daß der beruͤchtigte Nicols 
wieder ſeine Kreuzfahrten begonnen. 

Der franzoͤſiſche Kaperfaͤnger, ein Kriegsschiff der niederen Rangordnung, 

hrte den Namen „zum Adler.“ Es war gut geruͤſtet und bemannt und 
— ſeinem Namen durch die Schnelligkeit Ehre, mit der es durch die Wogen 
lte. 

Bald ward es der Columbia am fernen Horizonte wieder ſichtbar. 

Benjamin, der junge Neger, der ſich in dem Kleide eines Seecadetten herr⸗ 

Bald 
am er zuruͤck und meldete, er habe es durch das Fernglas richtig erkannt und 
innen kaum einer Stunde muͤßte es hier ſein, es fahre gerade auf die Colum⸗ 
ia zu. 0 1 

Fluͤchtig ſtieg jetzt Arthur auf der Strickleiter 
der wachhabende Matroſe bereits ſeine Zeichen gab. 

Schnell ſtiegen beide herunter. a 


hinauf in den Maſtbaum, wo 


4 
1845. 


Eilfter 

2 J ahrg ang. 
. Jede Buchhandlung und die damit beauftragten 
Commiſſionatre in der Provinz beſorgen dieſes Blat⸗ 
bei wöchentlicher Ablieferung zu 20 Sgr. das Quar⸗ 
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Einzelne Nummern koſten 1 Sgr. N 


Annahme der Inſerate 
für Breslauer Beobachter bis 5 Uhr Abends. 


Nicols ſtieg hinauf und richtete das Fernrohr feſt auf das franzoͤſiſche Schiff, 
deſſen Flagge er jetzt erkannte. 

Schon in dem Hafen, den er zuletzt verließ, hatte er vernommen, daß die 
Franzoſen auf alle Kaperſchiffe Jagd machten und wußte nun, was ihnen be⸗ 
vorſtaͤnde. 5 

Er ſtieg auf das Verdeck herab und Benjamin wieder auf den Korb, von 
wo er jetzt das Zeichen gab, daß alle Segel ſichtbar wuͤrden. 

Nicols nahte ſeiner Marie. 

„Weib,“ ſprach er, denn ſeitdem ſie vermaͤhlt war, trug ſie ſich nur im Kleide 
ihres Geſchlechts, „vielleicht naht bald der Trennung Augenblick; laß ihn uns 
mit gefaßtem Muth erwarten; es giebt ja ein Wiederſehen!“ 

Er kuͤßte ſie und trat dann mit dem Feuer des Helden zu der geruͤſteten 


Mannſchaft und ſprach: „Ein jeder thue ſeine Pflicht!“ 


Nun gab er mit dem elfenbeinernen Pfeifchen, das an einer rothen⸗ und 
blauen Schnur um ſeinen Hals hing, ein gellendes Signal. 

Die Kanonen wurden geladen und Alles ſtellte ſich auf feinen Poſten. 

Die breiten Ruder fielen in des Meeres Fluthen, der Wind blies in die auf⸗ 
gerollten Segel und ſchnell ruderte die Columbia dem Adler entgegen. 

Auch der Adler rauſchte ſeine ſchwarzen Segeltuͤcher auf und ſtuͤrzte mit 
ſeinen Fittichen ihr entgegen. 

Der Franzoſe rief durchs Sprachrohr heruͤber, daß er das Piratenſchiff er⸗ 
kenne und bei ſofortiger Uebergabe Gnade fuͤr Recht ergehen laſſen wolle, ſonſt 
aber den Pirat in Grund bohren wuͤrde. 

„Kommt und thut es!“ war Nicols Antwort, die Arthur durch das Sprach⸗ 
rohr hinuͤber rief. ! 

Bald war man in Schußweite; man hörte die Kommandopfeife des Adlers 
und bald donnerten ſeine Feuerſchluͤnde der Columbia entgegen. 

Letztere wendete ſich in demſelben Augenblicke und nur einige Kugeln tra⸗ 
fen ſie. 8 

Jetzt öffneten ſich auch ihre Feuerſchluͤnde und ſpieen den Eiſenhagel gegen 
das auf den Wellen ſich majeſtaͤtiſch bewegende feindliche Schiff. 

Es hatte ſeine Wendung nicht gut genommen und bekam die volle Lage. 

Von den Maſten herab knallte jetzt das Kleingewehrfeuer und auf dem Adler, 
der jetzt auf halber Schußweite nahe war, hoͤrte man den Ruf des Schreckens 
und deutlich die Stimme: „zuruͤck! Kapitaͤn und Steuermann ſind verwundet.“ 

Unordnung ward ſichtbar. . 

Nicols ließ noch eine ſcharfe Lage geben, ſah aber in demſelben Augenblick 
Arthurs Schwanken und Fallen. Eine Flintenkugel hatte ihn verwundet. 

Auf dem feindlichen Schiffe fiel der zerſchmetterte Maſt; aber jetzt nahte es 
mit der letzten Kraftanſtrengung und warf ſeine Enterhaken auf die Columbia. 

Noch war der Adler an Mannſchaft uͤberlegen. Haͤtte die Enterung ge⸗ 
gluͤckt, ſo war der Ausgang des Kampfes noch zweifelhaft. Aber die Columbia 
wand ſich los und gab ausweichend die ganze Salve des kleinen Gewehrs. 

Die Matroſen des Adlers fielen von Maſtkorb und Seegelſtangen und eine 
nochmalige Salve machte ihn leck. - . 

Jetzt befahl Nicols, ſelbſt zu entern, und ſchon waren die Haken geworfen, 
als der ſtolze Adler die Flagge aufzog, daß er ſich ergebe. 2 

Nicht ohne Vorſicht eilte Nicols auf das ſich ergebende feindliche Schiff und 
ſah, wie alle ſeine Offiziere verwundet und der Steuermann todt war. 

Mehrere Kanonen waren demontirt und der fallende Maſt hatte viele der 
beſten Leute erſchlagen. & 

Die Franzoſen hatten ungluͤcklich, aber mit altem bekannten Muthe ges 
fochten. i 

Sie wurden mit jener Achtung behandelt, die auch dem beſiegten, tapfern 
Feinde gebuͤhrt. i 

Auch Nicols Mannſchaft hatte viel gelitten; nicht nur Arthur, auch Benja⸗ 


Br 


ner antwortete. Schnell aber wendete es um und das Feuer der Columbia that 
dem Fliehenden nur wenig Schaden. Ser 
Mit furchtbarer Kuͤhnheit nahten ſich jetzt die Kanots und mandvrirten gegen 


win und der Steuermann waren verwundet und die alten begnadigten Matroſen 
hatten einen ehrlichen Seemannstod gefunden. 7 

Der Arzt des franzoͤſiſchen Schiffes gab allen Verwundeten feine Huͤlfe, und 
von den ſchwerverwundeten Offizieren des Adlers hörten fie, wie neue Wirren 
und Unruhen Frankreich beunruhigten und im Innern beider Koͤnigreiche die 
Gefahren ſtiegen. N 

Der Kampf der Kammern Über Lebensfragen des Reichs, aus der Maffe des 

Poͤbels auftauchende Verbrecher, die Koͤnigsmord beabſichtigten, der eben nicht 
glückliche Feldzug in Algier und nuerlich ausgebrochene Feindſeligkeiten mit 
Mexico und anderen ſuͤdamerikaniſchen Freiſtaaten erhielten in Frankreich jene 
Aufgeregtheit, die gleich einem hitzigen Fieber Kraftaͤußerungen hervorruft, aber 
endlich zur Schwaͤche fuͤhren muß. 

In England waren es beſonders die waliſer und iriſchen Wirren und der 
Kampf fuͤr und gegen die Korngeſetze, ſowie der gegen Canada, welcher bei allem 
Glanz des äußern Ruhmes auch hier Voͤlkergluͤck nicht aufſproßen ließ. 


Der verwundete Kapitän des eroberten franzoͤſiſchen Kaperfaͤngers erhielt von 
Marie Beweiſe der innigſten Theilnahme. 

Sie erkannte in ihm einen alten Freund und Waffenbruder ihres Vaters. 
Als Holland noch mit Frankreich vereint war, fochten beide unter Napoleons Ad⸗ 
lern. Der Friede von Paris und Napoleons Sturz hatte ſie getrennt; doch ihre 
Herzen ſchlugen noch immer der Erinnerung des großen Kaiſers. 

Als der Franzoſe wieder allmaͤlig zu Kräften kam, ließ er Nicols an fein 
en oder vielmehr an feine Hängematte rufen, reichte ihm die Hand und 
prach: 

„Das Gluck wollte Euch wohl, wackerer Kapitän, traut ihm nicht, feine 
Gunſt ift vekaͤnderlich und dem Piraten grünen, auch wenn er glücklich iſt, keine 
Lorbeern! Frankreich ſendet Schiffe gegen ſeine ſuͤdamerikaniſchen Freunde; der 
Koͤnigsſohn, due de Joinville, iſt unter ihren Streitern, Amerika, welches ſich 
ſtolz das junge nennt, bietet ihnen kuhn die Spitze; es hat Piratenſchiffe ausge: 
ruͤſtet; die Meere ſind gefaͤhrdet; gegen dieſe Piraten ging meine Fahrt; da ihr 
die mexikaniſche Flagge aufgezogen, hielt ich das Eure fuͤr ein ſolches und begann 
den ungluͤcklichen Kampf; vereint Euch mit uns und des Koͤnigs Gnade wird 
die Thaten des Piraten vergeſſen und nur den tapfern Seeofſizier anerkennen 
und belohnen!“ 

Der eintretende Benjamin meldete, in der Ferne ließen ſich Schiffe ſehen, 
deren Bewegung verdaͤchtig ſchienen. 

Es werden, erwiederte der Franzoſe, die feindlichen Piratenſchiffe ſein, die ich 
aufſuchte und die bis jetzt jedem Kampfe aus dem Wege gingen! Meine Wun⸗ 
den erlauben mir nicht auf den Maſt zu ſteigen, laßt mich auf das Verdeck tra⸗ 
gen; kaͤmpft mit uns und verſoͤhnt durch einen ehrlichen Kampf den Zorn Eures 
Schickfals! Nehmt Handſchlag und Ehrenwort; wir meinen es redlich und ich 
befehle allen meinen Mannſchaften, Euch unbedingt zu gehorchen!“ 

Nicols vertraute. 

Nach einer Stunde konnte man die Fahrzeuge genau erkennen. 
ein großes und mehrere kleine kanotartige. 

„Das ſind die Amerikaner!“ rief der Franzoſe der auf dem Verdeck ſaß und 
alle ſeine Mannſchaften — denn die Offiziere waren, wie wir wiſſen, im Kampfe 
gefallen — zum Gehorſam gegen den Sieger ermunterte. 

Durch ein gutes Fernrohr erkannte Nicols deutlich den Bau des groͤßten der 
Fahrzeuge und Arthur hatte das zur Nothdurft wieder von ſeinem Leck herge⸗ 
ſtellte franzoͤſiſche Schiff aus dem Schlepptau genommen und wenigſtens ſoviel 
dadurch gewonnen, daß es beim Kampfe nicht mehr hinderte. | 

Der junge wackere Seeoffizier that, was feine Kraͤfte und die kaum ver⸗ 
harſchte Wunde erlaubten. Daſſelbe war auch bei Benjamin der Fall. 


Es waren 


die ausgeſetzten Boote der Columbia und des Adlers. 

Schon hatte Arthur eins in Grund gefahren, ſchon hatten die Schützen, die 
er auf dem Boote hatte, mehrere Mannſchaften des zweiten Kanots ſo gut be⸗ 
dient, daß man ſie todt und verwundet in's Meer oder in's Boot ſinken ſah: da 
nahte das dritte mit furchtbarer Keckheit dem ſich nur langſam bewegenden Adler, 
den die Meerfluth immer wieder nach der Columbia zuruͤcktrieb und legte an den⸗ 
ſelben Brander an. Man ſah Rauch aufſteigen; die Flamme lief wie eine 
Schlange uͤber das betheerte Schiff und in dieſem Augenblicke ſchoſſen die im 
Kanot liegenden Brandſchwaͤrmer in die Segel. 

Auch dieſe fingen Feuer. Der Wind ſekundirte den Feind und bald ſtand 
der Adler in vollen Flammen. 

Zu ſpaͤt bemerkte es Arthur; er kam zur Rache, nicht zur Huͤlfe. 

Er wirft ſich auf das feindliche Kanot; die drinnen ſind, fallen unter det 
Hand der Sieger; aber jetzt treibt ſich der Adler durch der Flamme erhoͤhten 
Luftzug zur Columbia; ſchon faßt ſie das Hauptſegel, als es noch zur rechten Zeit 
herabgezogen wird und ſeine Feuerfunken wie ein Spruͤhregen auf dem ganzen 
Verdeck verbreitete. 5 


In dieſem Augenblicke giebt die Columbia dem feindlichen Hauptſchiff, das 


wieder genaht war, auf halber Schußweite feine Lage und hat das Gluͤck, es le 
zu machen. 

Die angeſtrengteſte Kraft der Matrofen der Columbia, mit der ſich jene ver 
einen, die den brennenden Adler theils auf Rettungsbooten, theils ſchwimmend 
verließen, bringt endlich erſtere aus dem Bereich der Flammen. 

Die Luftſtroͤmung aͤndert ſich, treibt den Adler, deſſen Pulvetvorraͤthe man 
zum Gluͤck bereits auf die Columbia gebracht hatte, gegen die feindliche Feluke⸗ 
Auch fie fängt Feuer und beide Schiffe durchſtreichen jetzt in Dampf und Rauch 
gehuͤllt, wie flammende Altaͤre, die ſchͤumend ziſchende Fluth. 


(Fortſetzung folgt.) 


Beobachtungen. 


Aufrichtige Selvſtſchilder ungen. 


1) Der Candidat. 


Gnaͤdiger Herr, in aller Unterthaͤnigkeit wollte ich Sie hiermit um die 
Pfarre bitten, die Sie zu vergeben haben. 
furcht und Religion nicht viel, aber es ſoll ein großes Dorf und eine ſchoͤn 
Pfarre ſein, und da ich gewaltig in Schulden ſtecke, ſo wuͤnſchte ich mir damit 
zu helfen, ſonſt lebte ich noch gern einige Jahre ſo fort. Griechiſch und Hebraͤiſch 
verſtehe ich wenig, aber ich denke, ſo viel dazu gehoͤrt, den Bauern etwas vorzu⸗ 
predigen, ſo viel verſtehe ich auch; dabei bin ich ein guter Geſellſchafter, und 
wenn Ihnen zum L'hombre grade der dritte Mann fehlt, fo ſtehe ich jederzeit zu 
Dienſten. Auch ſchieße ich meinen Hafen und begleite Sie auf die Jagd, wenn 
Sie wollen. Im Spaß bin ich nicht ſehr empfindlich, und wenn Sie Geſell' 
ſchaft haben, fo dürfen Sie mich nur rufen laſſen, ich kann Teufelszeug ange⸗ 
ben. Wein vertrag ich auch ganz gut, wenn es nicht zu arg kommt; ich halt 
immer bis auf den letzten Mann aus. In keiner Sache ſteh' ich zuruͤck, ich weiß 


Innere Lebenskraft und ungeſchwaͤchte Jugendfriſche erhöhten die Heilungs⸗ 
20 der Natur, die allein die Kunſt des Arztes zum wohlthaͤtigen Ziele fuͤhren 
ann. 


„Welch ein ſonderbarer Bau jenes Schiffes!“ rief Nicols dem franzoͤſiſchen 
Kapitaͤn zu, indem et das koſtbare Fernrohr in Benjamins Hand legte. „Sieh 
auch Du!“ ſprach er, „und berichte mir Alles, was Du ſiehſt; ich gebe indeß der 
Mannſchaft ihre Befehle und laſſe die Munition austheilen!“ 

Nach wenig Minuten kommt Nicols zuruck und Benjamin berichtet. 

„Ich habe das uns entgegen ſteuernde Schiff wohl betrachtet. Es iſt, ſprach 


mich in die feinfte Geſellſchaft zu ſchicken. Dabei bin ich noch voͤllig ledig, und 
wenn Sie ſonſt eine arme Predigertochter, eine Wittwe, ein Kammermaͤdchen 
oder ſonſt etwas haben, ſo kann ich immer noch heirathen, wenn ich will. 

werde mich in Allem beſtreben, Ew. Gnaden Beifall zu erhalten, wenn Sie nut 
die Güte haben wollen, mir die fette Pfarre zu geben, als warum ich hiermit in 


Ich mache mir zwar aus Gottes 


aller Unterthaͤnigkeit bitte. In tiefſter Devotion erſterbe ich — Ew. Gnaden 


unterthaͤnigſter Diener. 
Saufewind, 
Candidat. 
2) Der Erzieher. 


Da ich fo ungluͤcklich geweſen bin, ein armes, jedoch honnettes Mädchen in 


er, wohl auf 70 Fuß lang und 20 breit, gleicht durch fein abgerundetes Verdeck Verlegenheit zu ſetzen, und ich nun auf kein geiſtliches Amt Anſpruch mache 


einer großen Tonne und rudert gut. Es hat weder Schanzkleidung noch Hin⸗ 


kann, ſo weiß ich mir nicht anders zu rathen noch zu helfen, als daß ich ein Er 


terdeck, noch Bordeinfaſſung; fein Stern iſt geſpitzt, ſein Vordertheil hat einen ziehungsinſtitut errichte; ich erſuche daher die Eltern, mir ihre Kinder anzuveke 
Schnabel, um ſich einzubohren, es hat nur einen Maſt und Über ihm erhebt ſich trauen, was ſie um ſo eher thun koͤnnen, da ich ſelbſt Vater bin. Ich will fie 


ein breites Segel, mit langem, gefpreisten Raa; die es umgebenden Fahrzeuge 
find kleine niedrige Kanots und.“ 


Ich fuͤrchte, ſprach der Franzoſe, es ſind Brander!“ 


in allen Wiſſenſchaften unterrichten, fo viel kann ich noch von der Schule her 
und meine Frau kann naͤhen, ſtricken und ſticken. Und was ich nicht ſelbſt ver 
fehen kann, — da habe ich einige arme Schüler, die mir helfen. Im Franz 


„Laßt uns die Boote loͤſen!“ rief Nicols, und auf unſere Schiffe Achtung ſiſchen habe ich die befte Ausſprache, da ich von jeher viel mit Franzoſen umge 


eben!“ 
Es geſchah. 


gangen bin. Es wird mir zwar viel Plackerei machen, aber Noth bricht Eisen, 


Ich werde mich freuen, wenn ich nur erſt recht viele Kinder ſehe; denn alsdaub 


Die gefangenen Franzoſen, ſowie die Mannſchaft des Piratenſchiffs reichten bin ich doch gewiß, daß meine Anſtalt zu Stande kommt, und daß wir unſer al 


ſich bruͤderlich die Hand und aller Groll war vergeſſen. 
Das Fahrzeug, das man beobachtete, nahte. 
Frankreich befeindeten Amerikaner. Es ward angerufen und der Kanonendon⸗ 


ſtaͤndiges Brod haben. Vorzuͤglich ſoll es mir lieb fein, wenn mir Auswärtid 


Es trug die Flagge der mit viele Penſionaire schicken, denn die paſſen zu meiner Wiethſchaft am beste 


Wir wollen mit einander leben wie eine Familie. Da ich ſchon mein eigen? 
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Kind zu erziehen habe, warum ſollte ich mir nicht noch einige dazu wuͤnſchen. trachte die Schickſale der beſten und weiſeſten Menſchen, vergleiche dein Leben mit 
Es werden ſo manche Unkoſten dadurch erſpart. Und welch ein füßer Gedanke dem der Heroen der Menſchheit. Sind deine Verdienſte und deine Leiden da 
muß es ſein, wenn ich nach dem erſten und wichtigſten Geſchaͤfte der Menſchheit nur irgend in Vergleich zu ſtellen? Haſt du gelitten und geduldet wie 
mich Abends hinter den Ofen ſetzen und ſagen kann: Gottlob, der Tag iſt nun Huß, Thomas Moorus, Savanarola, Galilei, Lamoignon⸗Malesherbes und 
auch wieder hin, und wir haben zu leben. Gründe genug für die lieben Eltern, ſo viele Andere? Bei Betrachtung der Leiden dieſer Maͤnner findeſt du gewiß 
mir recht bald ihre Kinder zu ſchicken, von 8, 7, 6, 5 oder auch 4 Jahren, Kna- Beruhigung wegen der dir widerfahrenen, kleineren und unbedeutenderen Wider⸗ 
ben und Maͤdchen, und wenn ſie auch ſchon 14, 15 Jahr alt ſind, meine Frau waͤrtigkeiten. 5) Je eifriger der Menſch an feiner geiſtigen Ausbildung (an ſei⸗ 
hat da die Aufſicht. Ich wohne in der, Winkelgaſſe, im ſchwarzen Staar, drei ner Selbfterlöfung arbeitet, je höhere Stufen der Kultur er erreicht hat, je gei⸗ 
Treppen hoch. , ftig ſtaͤrker und muͤndiger er wird, deſto mehr wird der Dämon des Aergers ver- 
Lebrecht Nothnagel. ſchwinden, der Koͤrper und Geiſt aufzehrt. In den hoͤchſten Regionen des Gei⸗ 
Lehrer und Erzieher. ſtes, bei wirklichem Enthusiasmus für das Gute, und Schöne muß er noth⸗ 
j 3) Der Freier. ; wendig ganz verſchwinden. 6) * ſich ein gehabter Aerger durch keine Reflexio⸗ 
Ich bin fo dreiſt, hiermit um ihre Mamſell Tochter anzuhalten, denn ich nen bezwingen, erhebt er fein Gorgonenhaupt immer wieder von Neuem fo 
habe — —— 8 einen en 8 und 15 eine Frau a nehme man raſch eine Arbeit vor, ſie ſei koͤrperlich oder geiſtig, arbeite raſtlos fort, 
Haufe haben und Geld. Wegen der Mitgift koͤnnen fie ganz außer Sorgen fein, bis man merkt, daß bie Teufelchen verfliegen. (Stetige Arbeit überwindet un⸗ 
denn wenn ich auch Banquerot machte, fo iſt das bei einem Kaufmann eine herr⸗ ſtetiges Leid.“) 7) Man unterhalte ſich mit wahren Freunden, hüte ſich aber, 
liche Sache, daß die Frau doch das Ihrige behält. Sie können alfo mit Ihrem viel von dem gehabten Verdruß zu erzählen, weil das zu immer neuer Aufregung 
anſehnlichen Vermögen keinen beſſern Schwiegerſohn erhalten als mich. Ihre führt. 8) Sei mäßig in jedem Genuſſe. Nach jeder ſtaͤkern Hingebung an 
Mamfell Tochter kenne ich recht gut, ich bin ihr zweimal in Roſenbergs Garten ſinnliche a, iſt der aͤggerlichen Stimmung Thuͤr oder Thor geöffnet. 
begegnet und habe bei der dritten Huldigung auch auf der Harmonie ſchon ein⸗ Nach durchſchwaͤrmten Naͤchten aͤrgern Einen die größten Kleinigkeiten und weiter 
mal mit ihr getanzt; ich denke, daß wir recht gut zu einander paffen werden, ärgert man ſich darüber, daß man ſich über dergleichen geͤͤrgert hat. 9) Eine 
fleißig bin ich, und die Handlung verftehe ich auch. Es würde mich wirklich in zweckmaͤßige, ausgewählte Lektüre iſt auch ein gutes Baͤndigungsmittel des Aer⸗ 
Verzweiflung fegen, wenn Sie oder Ihre Mamfell Tochter mir diefe ſchoͤne gers — aber ein einfaches Leben und Vertrauen auf Gott ſind und bleiben die 
Parthie ausſchlagen wollten; denn ich wuͤßte wirklich nachher nicht, wo ich wei⸗ ſtaͤrkſten Wehren dagegen. 
ter anklopfen follte, weil unſere Stadt durch den Krieg fehr gelitten hat; und 
heirathen muß ich, denn ich habe Wein unterweges. Solches lege ich Ihnen 
hiermit ans Herz, und verbleibe mit Eſtimation und Hochachtung b 


Euer Edeln Am 1. Mai. 
dienſtwilliger Diener r h 
Hurtig, Kaufmann. Toͤne, mein Liedchen, dem Fruͤhling zu Ehren, 
4) Der Re cen ſent. Der wieder neu in bezaubernder Pracht 


Mit feiner Sänger froh jubelnden Choͤren, 


Wiederum ein wichtiger Beitrag zur Technologie, ein Buch über das Schuh: Mit feiner himmliſchen Anmuth erwacht! — 


macher⸗Handwerk. Der Verfaſſer iſt mein guter Freund, der Inſpector E gzehlich i 5 ; 
Wildenhahn, dem ich die Bitte 5 abſchlagen konnte, von dem Buche eine a eee. Hain; 
da 55 zu machen und ob ich zwar daſſelbe nicht verſtehe (weil ich dieſen Theil Fröhlich beginnet mit Pflug und mit Spaten 
r Kosmetik nicht ganz inne habe) finde ich doch, daß es mit einem ſolchen Fleiß, Rüſtig der Landmann die Arbeit von Neum! — 

mit einer ſolchen Gruͤndlichkeit und mit fo vieler Applikation und Subtilitaͤt av⸗ 
gefaßt iſt, daß ich nicht weiß, was ich dazu ſagen ſoll. Ich will Sie nur auf Seelig, o ſeclig iſt's, wieder zu ſchauen 
das ſechsſte und ſiebente Kapitel von den Frauenzimmer⸗Schuhen aufmerkſam In die Gefilde, für Herz und für Blick; 
machen, welche der Verfaſſer, der es doch verſtehen muß, ſelbſt fuͤr die beſten Seelig zu hören, o rübrend Erbauen, 
und gelungenſten haͤlt. Wenigſtens darf Recenſent behaupten, daß es die in⸗ Iſt dies entzückende Fruͤhlings⸗Gluͤck! — 
tereſſanteſten ſind; „denn welche Zierde verleihet nicht ein netter Schuh dem nied⸗ Lieblich und mild wehen die Lüfte, 
lichen Fuͤßchen einer tanzenden Chloris oder Aspaſia, und wie leicht ſchwebt Blicket der Sonne wohlthuender Strahl; 
Charis dahin, wenn ſie den Fuß in den Duft ſo glaͤnzender Farben taucht;“ Süße, o Labung verbreitende Düfte, 
damit denke ich, iſt das Buch genug gelobt, und ich empfehle mich hiermit zu⸗ Atfmet ſich's wonnig, o überall! — 2 
gleich allen meinen Freunden als ein Befoͤrderer alles Guten, der gern lobt, wo 7 *. 
er kann, aber auch den Tadel nicht verſchweigt, wenn es darauf ankommt auch Darum, mein Liedchen, dem Frühling zu Ehren, 
andern Tribunalen ſeine Huldigung nicht zu verſagen. EN a he Neu‘, 

x undlich. rkehrenz 

1 Preiſe den herrlich beglüctenden Maiz 


Der uns den Schnee lieblicher Blüthen, 
Roſig und duftig, balſamiſch verleiht; 
Ja, alle Leiden des Winters vergüten 
Vom Nerger. 5 Willſt Du, o Mai, uns, o Frühlingszeit! — . 


Dr. J. C. A. Heinroth, der geſchaͤtzte Pſycholog, hat ein kleines Buͤchlein 1 
geſchriebenͥ „Vom Aerger“ and darin Regeln gegen denſelben aufgeſtellt, nachdem 
er mit Fug und Recht bemerkt, es fei die heiligſte Pflicht, den Aerger mit aller 
Kraft frühzeitig zu bekaͤmpfen, weil davon, wie überhaupt von dem Kampf gegen Lokales 
irgend eine Leidenſchaft, oft Gluͤck, Geſundheit und Leben abhaͤngen. Seine Re⸗ ? 
geln find nun folgende: 1) Man betrachte jedes Ereigniß, das in uns Verdruß Een 
erregt, fo genau als moͤglich, nicht allein in Beziehung auf uns, ſondern von Ein glüslicher Jau. 
allen Seiten, als war's eine Sache, die nicht uns, die Andere betrifft. Zu be ? 
denken iſt dabei zunaͤchſt: welchen Rath und Troſt man einem Freunde geben Die ſchleſ. Z. berichtet: „Vor dem Nikolaithor wird in einem Hofe gegen⸗ 
würde, der in gleicher 25 wäre; man betrachte alle Neben- umſtaͤnde, und ger waͤrtig ein Brunnen ausgegraben, der bereits eine Tiefe von mehr als 30 Fuß 
wiß bleiben dann die Grunde nicht aus, die alle Stacheln beſeitigen oder minde⸗ hat, und im Innern mit Brettern und Pfaͤhlen ausgekaſtet iſt. Am 24. d. M. 
ſtens abſtumpfen. Kann's einer zu der Erkenntniß bringen, daß man in den hatte ſich ein kleiner Knabe von 5 Jahren in Abweſenheit ſeiner Eltern der Auf⸗ 
meiſten Fällen die Schuld des Aergers ſelbſt auf ſich ladet, und vielleicht in einer ſicht ſeiner Waͤrterin entzogen, um in dem, um den Brunnen herum aufgewor⸗ 
noch übleren Lage fein konnte, wenn nicht eben die gegenwaͤrtige unangenehme fenen Sande zu fpielen, und ftürzte hierbei von dem oberen Rande der aufgewor⸗ 
ſich eingefunden, thut er ſich wohl. 2) Der rechte Humor iſt auch die rechte fenen Erde bis in die Tiefe des Brunnens hinab. Der Kleine fiel jedoch fo gluͤck⸗ 
Hilfe: er verwandelt die kleinen Teufelchen, die uns zwicken und kneipen und lich, daß er nicht nur auf keines der im Innern befindlichen Hoͤlzer und Bretter, 
zwicken wollen, in lauter poſſierliche Geſtalten, die uns beluſtigen und ergoͤtzn, ſondern auf dem im untern Raume des Brunnens liegenden Sand ſtuͤrzte, und 
3) Vor Allem habe man in bedrängten und beaͤngſtigenden Situationen Ge⸗ auf die Kniee zu liegen kam. Wohlbehalten und munter kroch der Knabe ſelbſt 
duld. Dieſe hat man aber nicht, wenn ſie noch Grund und Boden wahrnehmen die Leiter empor, welche man angelegt hatte, um ihn zu retten.“ ne 
laßt; fie muß fo tief fein, als das Meer. Das Leben ift im Ganzen eine Ge: | ‘ 
duldspruͤfung; felbft in der Natur ift Alles darauf gegründet, Der Tag muß In vokiger Woche find ſtromabwaͤrts auf der obern Oder hier angekommen: 
warten, bis die Nacht, der Sommer bis der Winter vergangen; der Komet hat 33 Schiffe mit Zink, 4 Schiffe mit Zinkblech, 25 Schiffe mit Eiſen, 8 Schiffe 
ſich zu gedulden, bis er wieder in die Sonnennähe kommt. Geduld iſt das Oel, mit Kalk, 5 Schiffe mit Ziegeln, 2 Schiffe mit Hafer, 2 Schiffe mit Gerfte, 10 
welches die empoͤrten Wogen glaͤttet; der Sonnenſchein, die Waͤrme, in der alle Schiffe mit Eiſenbahnſchwellen, 41 Schiffe mit Brennholz, 1 Schiff, mit Bret⸗ 
geiſtigen Früchte und die großen Menſchen reifen; das haͤrteſte Uebel kann durch tern, 1 Schiff mit Cement, 1 Schiff mit Schieferſteinen und 136 Gänge 
fie das Heilfamfte Mittel zur Selbſtbildung, zur Selbſtverherrlichung werden. Bauholz. - 
(„Geduld frißt den Teufel!“ fagten ſpruͤchwoͤrtlich unſere Vorfahren.) 4) Be⸗ a 
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Oberſchleſiſche Eiſenbahn. Vom 20. — 26. d. M. fuhren auf dern St. Barbara, Amtspr. f. d. Civ.⸗Gem.: Eccl. Kutta, 7 u. 
Oberſchleſ. Eiſenb. 4242 Perſonen. Die Einnahme betrug 2466 Rthlr. — Nachmittagspr: Pred. Knüttell, 121 u. 
f > Krankenhoſpital. Pred. Dondorff, 9 u. 
St. Chriſtophori. Amtspr.: Paſt. Stäubler, 8 u. 
Nachmittagspr.: Paſt. Stäubler, (Betrachtungen.) 11 u. 
St. Trinitatis. Cand. Wendel, 83 u. 


Breslan⸗Schweidnitz⸗ Freiburger Eiſeubahn. Auf dieſer Eiſenbahn 
fuhren im ſelben Zeitraume 3473 Perſonen. Die Einnahme betrug 2625 


#7, St. Salvator. Amtspr: Eccl. Laffert, 74 u. 
Reh. 17 Sgr. 6 Pf Nachmittagspr.: Pred. Kiepett, 124 u. 
Armenhaus. Pred. Jäckel, 12 u. Kirchl. W.) 
—ů = Dial 0: yuatiarede Kathotifhe Kirchen. 
Herrn eiſtlichen. N St. Johann. (Dom.) Amtspr.: Canon. Dr. Förfter. 
St. Vincenz. Fruͤhpr.: Eur. Scholz. 
> 4 Amtspr.: Pfarrer Bendier. 
Eva ugeliſch e Kirch en. St. Dorothea. Frühpr.: Cur. Pantke. 
St. Eliſabeth. Frühpr.: Diac. Hilfe, 31 u. Amts pr.: Capl. Kinger. 
Amtspr.: Paſt. Rother, 81 u. - St. Maria (Sandkirche). Amtspr.: Cur. Bargander. 
Nachmittagspr.: Dlac. Pietſch, 1 u. Nachmittagspr.: Kapl. Lorinſer. 


Amtspr.: Sen. Berndt, su b Nachmittagspr.: Curatus Kammhoff. 
Nachmittagspr.: S. S. Ulrich, 11 u. St. Matthias. Frühpr.: Cur. Kauſch. 

St. Bernhardin. Frühpr.: Diac. Dietrich, 54 u. Amtspr.: Kapl. Purſchke. 
Amtspr.: Probſt Heinrich, 8 u. St. Corpus Chriſti. Amtspr.: Kapl. Renelt. 


St. Maria Magdalena. Frühpr.: Diac Schmeidler, 54 u. | St. Adalbert. Amtspr.: Pfarrer Lichthoen. 
Nachmittagspr.: G. S. David, 1 z. u. | St. Mauritius. Amtspr.: Pfarrer Dr. Hoffmann. 


Hofkirche. Amtepr.: Pred. Suckow, 9 u. St. Michael. Amtspr.: Pfarrer Seeliger. 
Nachmittagspr.: Cand. Mörs, 2 u. | 
11,000 Jungfrauen. Amtspr.: Paſt. Letzner, 9 u. | 
Nachmittagspr.: Pred. Fiſcher, 14 Uu. 
St. Barbara. Amtspr. f. d. Milit.⸗Gem.: Div.⸗Pred. Rhode, 94 u. 


St. Anton. Amtspr.: Cur. Peſchke. 
Kreuzkirche. Frühpr.: ein Alumnus. 


Allgemeiner Anzeiger. 
Inſertions gebühren für die gespaltene Zeile oder deren Raum nur Sechs Mfeunige. 


Taufen. St. Bernhardin. Den 20. April: d. Schmidt S. — d. Freigärtner Schoͤbeck J. Rittergutsbeſ. Schweizer mit Frau A. gef 
5 f 1. „ Fagarb. Kreidel . — d. Ld.⸗Ger.⸗Sekret. — d. Windmüller Rein S. — d. N Jypka. — Erbſaß Meißner mit Jo. N. 
St. Eliſabeth. Den 16. April: d. Young T. — d. Maurergeſ. Jeltſch S. — Rauer T. — D. 16.2 d. Tagarb. Muche S. — Bohnſch. — Tiſchlergeſ. Klinkert mit Igfr. 
Muſiklehrer Falſch S. — d. Maſchinen⸗ d. Dfenfeger Mittendick T. — d. Zimmers d. Kutſcher Schwarzer T, — d. Freigärtner | L. Prove — Tiſchler Schmidt mit Igfr. W. 
bauer Anſorge S. —d. Privataktuar Vetter geſ. Hennig T. — d. Schäfer Feiſt T. — Thelauer S. — d. Muͤller Stache S. — Haͤntſchel. 

S. — d. Tagarb. Scheſdler S. — D. 17.:| Dep 21. d. Schneider Nitſche S. — Den Den 18.: d. Pachtkretſchmer Kelle T. — St. Bernhardin. Den 21. April: 
d. Kaufmann Franke S. —d. Kaufmann Ad⸗ | 22.: d. Portraitmaler Eitner T. — d. Mu⸗ Den 20.: d. Viehhdlr. Hielſcher T. — d. Schmied Linke mit Igfr. M. Frenzel. — 
ler S. — d. Haus hälter Schürzmann T. ſikus Lange S. — d. Schiffseigenthuͤmer Schuhmacher Baumgart T. — d. Tagarb. Sattlergeſ. Jach mit Igfr. E. Weißer. 


— d. Erbſaß in Coſel, Weber T. — d. Tag⸗ Oppich S. Belge T. — d. Tagarb. Böhm T. 11,000 Jungfrauen. Den 14. 
Maste a 2 = = 1 7 — > | 11,000 Jungfrauen. Dend. An. t April:“ Boche f. Giegere mit Igfr. A. 
m Haſe L. . en „ d. Kau d. Tiſchlergeſ. 2 Pauſer S. — Den 13.: ri Trauungen. ’ Kirchhof. — Den 18: Inwohner F. Haber⸗ 


m um . d. Steinfeger X. Spanier T. — d. Handı land mit Frau Ch. Rother. — Den 20.2 

45 Arie 5 Drama un de &.Riederi 8. Den 5. Sd 1 Ch. Pot April: ee Handlaß a R. Franke. — 
l 0 ; d. Lohnfuhrmann Raſchke S. — 20. uhmacher Macke mit Ch. Hoffmann. — Den 22.: Freiherr von Schroͤtter mit 

Den 16.: d. Stahlarbeiter Cederberg S. — d. Kunſtgüörtner Fate. Ar Tage. Eichler Heinrich mit Iafr. ©. Tin. — F. Sa. chroͤtter mit Frau 


d. Tiſchler Lehmann Zwillings⸗Töchter.— Bartſch F. Schneiderg. Pliſchke mit Iyfe. C. Uſtansky. Garniſonkirche Den 14. April: 
d. Garderobier Müller T. — d. Handlungs⸗ 5 a — Den 22. Arbeit RN 5 a e , 
buchhalter Salewsky S. — Den 19 Garniſonkirche. Den 19. April: d. u 2200 Arzeitemann Klaute mit W. ae ut 15 S. gd er. 


d 5 
Mei a ider Hautboiſt Wagner S. — Den 20. d. Lieu⸗ h x - ? 
PS, 80 2 onisttuag ann un Ania Amar. =. „0%, Merle Magpaenn, dm 1" Om 28 tere Yale 
de ger — d Zifhlergef. Sreund K. | Klutenant v. zuck K. — Den 22.: d. uns Ct. Ap Dee che Salbat il: 
— 8. Cchneipergef. Bernau S. — d. Schneſ⸗ keroſſtzier Philipp E. „Neuer. — Säle Schabs mie Fefe. bi. Dara on; Den 14. Aprit: Erbe. 
der Hendſch 2 — liſt Mü | St. CHriftophori. Den 20. April: J. Riemer. — Tiſchler Schlabs mit Igfr. ſaß G. Dittrich mit Igfr. L. Seemann — 
ei Pe .— d. Chorali uͤller S. 0 ja 5 a. ori. Den 20. April: H. Dittrich. — Glaſer Birkenfeld mit D. Den 20.: Tagarb. Krauſe mit E. Wenzel. 
Fun ter Tſchirſich S. — d. Ge: d. Tagarb. Jung T. > Star. — Gefangenwärter Herthe mit E. — Freigärtner Gruntke mit Igfr. R. 
S. Reißig T. — d. Haushälter St. Salvator. Den 12. April: d. Riedel. — Hausbälter Pohl mit A. Scholz.] Griebſch. — Den 22.: Kretschmer Kloſe mit 
Pohl S. Prediger Kiepert S. — Den 13: d. Tagarb. — Haushälter Pohl mit M. Fiſcher. — Igfr. D. Preuß. 


B ͤ— — — — u — — — ——ñ ̃ ͤ —— 
Tyeater-Repextoir. „Del Leopold Freund, Herrenſtraße Nr. 25, ift zu haben: Nutzholz⸗Auktion. 


Dennerſtag den 1. Mai, zum erſten Male: Fahrplan der 3 Eiſen bahnen r Freitag den 2. Mai werde ich Nachmittag 


imouds⸗Söhne.““ Ko. i 2 ; 2 g 
695 Ser i Außen, ag Fer gra Breeftaſchen⸗Fahrplan mit den Poſt⸗Courſen .. . . 1% Sgr. von 3 uhr ab, Mehlgaſſe Nr. 7, (Gabel 


1 arten): N 
zoͤſiſchen von S. Kupelmiefer. m u ir Parthie trockene Eichen-, Kiefern 
== Der ſo beliebte Maitrank ift täglich borräthig zu haben bei Fichten⸗ Tannen⸗, Weiß⸗ und Rothe 


buchen⸗Bretter und Bohlen 


= N a : öffentlich verſteigern. 
Vermiſchte Anzeigen ; C. G. Gans auge, en Be Auktionskommiſſar. 


| 


Donnerftag, den 1. Mai: | 1 R fpi 
des teu ee 8 diem die ergebene as ue, ollardfpieler und mit neuen #2 4 ten au Borken kupe 
{ 25 b . 7 I ern re . . 
ouſſe Bällen verſehen ift, und daß ich noch ein > im Garten aufgeſtellt habe. Um recht zum Berkauf” Sandther e Sctkupennn t 


in Marienau, ichen Beſuch bittet deshalb 
u ergebenft einladet zahlreichen halb ergeben a r. 2, zwei Treppen hoch bei 
wozu erg C. Hanke 


J. Nave, vorm. Koch. Kleine Groſchengaſſe Nr. 18, an der Schüten ⸗ Koſerne. Mieliot. 
Maſchinendruck und Papler von Heinrich Richter, Albiechtsſtraße Nr. 7 en 


